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Pollenbelastung
Die verbreitet blühenden Gräser 
führen zu einer hohen 
Pollenbelastung, der Roggen 
beginnt zu stäuben. Bei manchen 
Allergikern sind auch Pilzsporen 
für Reizungen verantwortlich.

Europawetter
In Europa bleibt es 
sommerlich warm und 
meist sonnig. Das Hoch-
druckgebiet verstärkt sich 
erneut, sodass es nur 
lokale Gewitter am Balkan 
und in Italien gibt.

Mondkalender
Skorpion: Haut- und Haarpflege 
sind derzeit besonders wirk-
sam, aber auch die Stärkung 
des Körpers fällt leicht.

31. 5. 8. 6. 15. 6. 21. 6.

Österreich-Wetter
Häufig scheint die Sonne, die 
Restwolken in den Alpen lockern 
rasch auf. Im Tagesverlauf bilden 
sich über den Bergen ein paar 
harmlose Quellwolken.

Athen 21/30/27° sonnig
Berlin 13/21/22° heiter
Laibach 19/26/25° heiter
London 20/31/29° wolkig
Mallorca 21/28/28° sonnig

Paris 21/32/31° heiter
Rom 23/30/28° wolkig
Triest 25/32/28° heiter
Udine 23/31/29° heiter
Venedig 24/28/27° heiter

Sonne

heute 5.10 20.41

morgen 5.09 20.42

Mond

heute 18.12 3.12

morgen 19.21 3.33

Nach dem Bekanntwerden
möglicher sexueller Belästi-
gungen durch einen Religi-
onslehrer in einer Salzbur-
ger Volksschule haben das
Land Salzburg und die Bil-
dungsdirektion nun eine
unabhängige Meldestelle
eingerichtet, an die sich
betroffene Personen wenden
können. Der Lehrer soll Kin-
der unangemessen berührt,
am Oberschenkel gestrei-
chelt und auf den Schoß
genommen haben. Der Leh-
rer wurde zunächst vom
Dienst freigestellt und da-
nach suspendiert.

SALZBURG

Lehrer wurde
suspendiert

Die Serie an beschädigten
Grabstellen in Niederöster-
reich nimmt weiter ihren
Lauf. Mittlerweile gibt es
Fälle in zehn der 20 Bezirke
im Bundesland. Zuletzt ka-
men Anzeigen in den Bezir-
ken Hollabrunn, Waidhofen
an der Thaya und Mödling
hinzu, teilte Polizeispreche-
rin Manuela Weinkirn am
Mittwoch auf Anfrage mit.
Ermittelt wird generell we-
gen des Verdachts des Ein-
bruchsdiebstahls und der
Störung der Totenruhe. Seit
April 2025 verbuchte die
Polizei 21 Vorfälle auf Fried-
höfen in Niederösterreich.

ST. PÖLTEN

Grabstellen
beschädigt

I
ch habe meine Familie neu
kennengelernt“, sagte Schüle-
rin Seval Yasar aus der Me-

dienHAK in Graz Ende März. 21
Tage lang hatten Schülerinnen
und Schüler ihre Smartphones
abgegeben und sich dem Experi-
ment gestellt, ohne Handy aus-
zukommen. Das damalige Ziel
bei allen nach Beendigung des
Experiments: Weniger
Smartphone-Zeit. „Manche ha-
ben zwölf Stunden und mehr vor
dem Bildschirm verbracht“, so
Anna Wilms, die Pädagogin, lei-
tete das Experiment an der Gra-
zer Schule. 

Nicht nur in Graz sagten Ju-
gendliche ihren Smartphones
für kurze Zeit Adé, auch im Rest
Österreichs, in der Schweiz,
Deutschland und Südtirol woll-
ten sich insgesamt 72.000 Ju-
gendliche der Herausforderung
im Rahmen der ORF-Sendung
„Das große Dok-1-Handyexperi-
ment“ stellen, ausgewählt wur-
den am Ende knapp 46.000. Da-
von gaben 32.000 ihr Handy
vollständig ab, 14.000 durften
ihr Telefon als Kontrollgruppe
weiter benutzen. Begleitet wur-
de das Experiment vom Anton
Proksch-Institut.

Das Fazit: Das Handyfasten
brachte eine deutliche Verbesse-
rung des psychischen Wohlbe-
findens, vor allem in jener Grup-
pe, die vollständig auf ihr Tele-
fon verzichteten. Insgesamt
7.373.016 Stunden sparten die
teilnehmenden Jugendlichen
am Smartphone ein, die Ein- und
Durchschlafstörungen verrin-
gerten sich um 20 Prozent. Ga-
ben 58 Prozent bei der ersten Be-
fragung noch an, leichte bis mit-
telgradige Symptome einer De-
pression zu verspüren, war diese
Zahl am Ende der drei Wochen
zehn Prozent geringer. 

Wilms bestätigt den Lang-
zeiteffekt auch aus ihrer Schule.
„Vor allem bei den Älteren haben
sich die Nutzungszeiten durch
das Handyexperiment teils
stark verringert und es ist ein
viel größeres Bewusstsein vor-
handen.“ Viele Jugendliche wür-
den ihr Handy am Abend nun
nicht mehr mit ins Schlafzim-
mer nehmen oder gar ausschal-
ten, so die Lehrerin. Bei den 14-
und 15-Jährigen zeige sich ein et-
was anderes Bild, so Wilms. „Da
sind schon einige recht bald in
ihre alten Muster zurückge-
kippt“, resümiert sie. „Das liegt

Jugendliche wollen
Social-Media-Verbot

Besserer Schlaf, weniger Bildschirmzeit – mehrere Wochen nach
dem Ende des Handyexperiments wurde Bilanz gezogen.

Von Simone Rendl 

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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Steiermark

Das Wetter aus Ihrer Region: www.kleinezeitung.at/wetter

Namenstage
German, Viktor, Wilhelm

Biowetter
Bis auf die hohe UV-Belastung 
dominieren positive 
Bedingungen.

Gestern in Graz:
7 Uhr: heiter, 18,9°
12 Uhr: sonnig, 31,7°
Wasserstand Graz/Mur: 262 cm

Bauernregel
„Die Bauern wünschen sich den 

Mai nass, dann haben die Käfer 

keinen Spass.“
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Donnerstag, 28. Mai 2026
In der nördlichen Obersteiermark halten 
sich anfangs Restwolken, tagsüber stellt 
sich landesweit ein freundlicher Sonne-
Wolken-Mix ein. Auch die Quellwolken 
über den Bergen bleiben harmlos.

5-Tage-Prognose

FR SA SO MO DI

11/28° 14/31° 15/30° 15/25° 14/28°

W
enn Ende Mai im Orp-
heum Graz die Jubilä-

umsgala über die Bühne geht,
stehen drei Generationen der
Familie Simecek hinter der
Aufführung. Die Grazer Bal-
lettschule „Irmi“ wurde 1981
von Lydia Simeceks Mutter
Irmgard „Irmi“ gegründet. Sie
war einst Tänzerin.
Heute hat sich die
Gründerin weitgehend
zurückgezogen. „Mei-
ne Mutter ist aber im-
mer noch da und un-
terstützt uns“, sagt
Lydia Simecek.

Unterstützung er-
hält die Grazerin von
ihrer Kollegin Sabine
Schrangl. Sie begann
selbst als Schülerin
und unterrichtet seit
ihrer Jugend. „Sabine
macht das mit voller
Begeisterung, Herz
und Motivation“, so Si-
mecek. „Wir ergänzen
uns wirklich gut.“
Während Schrangl die
künstlerische Leitung
übernimmt, kümmert
sich Simecek um Orga-
nisation, Stundenplä-

ne und den Alltag. Auch die
nächste Generation ist bereits
Teil der Schule: Tochter Jana,
18, legte vergangenes Jahr die
Bühnenreifeprüfung ab – die
letzte große Prüfung der klas-
sischen Ausbildung – und sie
unterrichtet inzwischen auch
selbst.

W
as hat sich in 45 Jahren
verändert? Laut Simecek:

„Alles. Vor allem die Kinder –
und noch mehr die Eltern.“ Die
Erziehung sei lockerer gewor-
den, die Selbstverständlich-
keit von Respekt und Disziplin
verschwunden. In der Ballett-
schule gelten deshalb weiter

klare Regeln: Pünkt-
lichkeit, ordentliche
Kleidung, Konzentra-
tion. „Gewisse Dinge
gehören zum Ballett
dazu wie der Ball zum
Fußball.“ Leicht sei
Ballett nur für jene,
die zuschauen. „Zwei
Stunden Ballett sind
wie zwei Stunden Fit-
nessstudio.“

D
er Höhepunkt
folgt am 29. und 31.

Mai im Orpheum Graz.
Bei der Jubiläumsgala
„Tagebuch einer Balle-
rina“ zeigen Schülerin-
nen aller Altersgrup-
pen ihr Können. Das
Stück erzählt die Ent-
wicklung einer Tänze-
rin von den ersten
Schritten bis zur Büh-
nenreife.

Drei Generationen Tanz

Simecek und Schrangl stehen hinter der Jubilä-

umsgala TANZSCHULE IRMI

Vorschläge für eine Steirerin oder einen Steirer des Tages? redaktion@kleinezeitung.at

Ihre Mutter gründete die Ballettschule Irmi, ihre Tochter unterrichtet bereits
selbst: Lydia Simecek hält in Graz drei Generationen Tanzfamilie zusammen.

Von Miriam Al Kafur 

STEIRERINNEN DES TAGES

vor allem daran, dass Gruppen-
dynamiken noch eine viel grö-
ßere Rolle spielen als bei den Äl-
teren.“ Auch die Selbstreflexion
sei noch nicht im selben Maße
gegeben.

Interessant: Zwei Drittel der
Schülerinnen und Schüler spra-
chen sich im Rahmen der Befra-
gungen für das Experiment für
ein generelles Social-Media-Ver-
bot aus. 20 Prozent hielten je-
weils ein Verbot für Kinder bis
zum zwölften oder 14. Lebens-
jahr für sinnvoll, 17 Prozent wol-
len ein Verbot bis zum 13. Le-
bensjahr. 

”Das liegt vor allem 
daran, dass Gruppen-
dynamiken noch eine

viel größere Rolle spielen
als bei den Älteren

Anna Wilms,

Lehrkraft MedienHAK

“Das Handyfas-

ten brachte

eine deutliche

Verbesserung

des psy-

chischen Wohl-

befindens

KLZ / STEFAN PAJMAN

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer mischa-office - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.
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aufgelesen

Jugendliche wollen Social-Media-Verbot

�
A)	 Vor dem Lesen

	 Reflektieren Sie Ihre eigene Handynutzung 
anhand folgender Fragen: 
•	 Welche App nutzen Sie am meisten?
•	 Wie lange nach dem Aufstehen greifen Sie 

das erste Mal zum Handy?
•	 Wie oft schauen Sie täglich auf das Handy?
•	 Würden Sie Ihre eigene Handynutzung als 

problematisch einstufen? Warum (nicht)?

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch.

b)	 Ordnen Sie die nachfolgenden Aussagen nach 
ihrer Reihenfolge im Text (1 bis 6): 
•	 Viele Jugendliche änderten ihren Umgang 

mit dem Smartphone.
•	 Die Forschenden werteten die Ergebnisse 

aus.
•	 Jugendliche nahmen am Handyexperiment 

teil.
•	 Schlaf und Wohlbefinden verbesserten sich.
•	 Die Teilnehmenden verzichteten drei 

Wochen auf ihr Smartphone.
•	 Einige Jugendliche sprachen sich für stren-

gere Regeln bei sozialen Medien aus.

c)	 Setzen Sie die Begriffe „Smartphone-Verzicht“, 
„Bildschirmzeit“, „Schlaf“, „psychisches Wohl-
befinden“ und „Social-Media-Verbot“ mithilfe 
des Textes in einem Begriffsnetz miteinander in 
Verbindung. Erklären Sie anschließend in drei 
Sätzen die Zusammenhänge. 

ÿ
C) Weiterführende Aufgabe

	 Erstellen Sie einen Leitfaden für einen 
gesunden Umgang mit dem Smartphone. 
Bearbeiten Sie dafür folgende Arbeitsaufträge:
•	 Benennen Sie fünf konkrete Regeln für eine 

bewusste Smartphone-Nutzung. 
•	 Begründen Sie, wie Ihre Regeln Jugendli-

chen im Alltag helfen können. 


